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©  Elektromagnet  mit  einer  Stange  versehenem  Anker. 
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©  Bei  einem  mit  einem  Anker  versehenem  Elektro- 
magnet,  dessen  Stange  zur  Ausführung  von  Steue- 
rungsvorgängen  dient,  soll  die  Herstellung  des  An- 
kers  und  des  Gehäuses  vereinfacht  und  damit  verbil- 
ligt  sowie  Ausschuß  weitgehend  vermieden  werden. 
Dazu  wird  vorgeschlagen,  daß  die  Stange  den  Anker 
auf  seiner  ganzen  Länge  durchgreift  und  aus  Kunst- 
stoff  besteht,  z.B.  durch  Einspritzen  der  Stange  in 
den  Anker  erstellt  wird. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Elektromagneten 
mit  einem  in  einem  mit  mindestens  einer  Magnet- 
spule  ausgestatteten  Gehäuse  verschiebbaren,  mit 
einer  eine  zentrale  Bohrung  desselben  durchgrei- 
fenden  Stange  versehenen  Anker,  dessen  Stange 
die  Auslösung  von  Steuervorgängen,  z.B.  die  Betä- 
tigung  von  Ventilen,  bewirkt  und/oder  zur  Lagerung 
des  Ankers  herangezogen  ist. 

Derartige  Elektromagnete  werden  verbreitet  be- 
nutzt.  Sie  werden  entweder  bauchgelagert  ausge- 
führt,  indem  der  Umfang  des  Ankers  mindestens 
beidendig  in  Lagerflächen  geführt  ist,  oder  stan- 
gengelagert  aufgebaut,  wobei  die  beidseits  vorkra- 
gende  Stange  Lagerbuchsen  durchgreift.  Schließ- 
lich  ist  es  noch  möglich,  eines  der  Stangenenden 
in  einer  Buchse  zu  führen  und  das  gegenüberlie- 
gende  Ende  des  Ankers  entlang  seines  Umfanges 
zu  stützen.  Durchweg  werden  hierbei  aus  Metall 
bestehende  Stangen  verwendet,  die  mit  Nuten  aus- 
gestattet  sind,  und  die  mit  dem  Anker  verbunden 
werden,  indem  Material  desselben  in  diese  Nuten 
hineingedrückt  wird.  Eine  solche  Ausstattung  eines 
Ankers  erweist  sich  als  unvorteilhaft  aufwendig,  und 
nachteilig  macht  es  sich  bemerkbar,  daß  die  Stan- 
ge  in  Richtung  der  leicht  seitlich  verlaufenden  Boh- 
rungen  und  damit  oft  von  der  zentrischen  Lage 
abweichend  verläuft,  so  daß  nacharbeiten  erforder- 
lich  werden  und  Ausschuß  entsteht. 

Das  enge  Umschließen  des  Ankers  vom  Ge- 
häuse  macht  es  insbesondere  bei  eine  Flüssigkeit 
enthaltendem  Gehäuse  erforderlich,  den  Anker  mit 
Nuten  oder  Durchbrüchen  auszustatten,  welche  ein 
Abströmen  des  durch  die  Bewegung  jeweils  ver- 
drängten,  im  Gehäuse  vorhandenen  Mediums  er- 
lauben.  Im  Falle  der  Stangenlagerung  wird  es  im 
allgemeinen  auch  erforderlich,  durch  Bohrungen, 
Kanäle  oder  dergleichen  die  jenseits  der  Lager- 
buchsen  befindlichen  Räume  ebenfalls  zu  entla- 
sten,  um  hemmende  Druckpolster  eines  einge- 
schlossenen  Mediums  zu  vermeiden. 

Die  Erfindung  geht  von  der  Aufgabe  aus,  die 
Herstellung  des  Ankers  und  Gehäuses  solcher 
Elektromagneten  zu  vereinfachen  und  damit  zu  ver- 
billigen  sowie  Ausschuß  weitgehend  zu  vermeiden. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  durch  die  kenn- 
zeichnenden  Merkmale  des  Patentanspruches  1. 
Diese  erlauben  es,  in  die  zentrale  Bohrung  des 
Ankers  eine  leicht  und  einfach  herstellbare  Stange 
einzusetzen,  die  durch  thermisch  unterstützte  Ver- 
formung  leicht  fixierbar  oder  durch  Einspritzen 
auch  bei  seitlich  verlaufenden  Bohrungen  exakt 
zentrisch  anbringbar  ist.  Als  vorteilhaft  erweist  sich 
auch  die  Möglichkeit,  exakt  bemessene  Antikleb- 
scheiben;  die  ein  weiteres  magnetisches  Haften 
nach  Abschalten  eines  Stromes  verhindern,  mit 
auszuspritzen  und  damit  weitere  Montageschritte 
einzusparen  sowie  Fehlmontagen  und  damit  Aus- 
schuß  zu  unterbinden. 

Im  einfachsten  Fall  wird  die  Stange  aus  Kunst- 
stoff  gefertigt  und  gleich  in  den  Anker  eingespritzt, 
so  daß  mit  einer  einfachen  Herstellung  ein  sicherer, 
fester  Halt  und  eine  exakte  zentrische  Ausrichtung 

5  verbunden  sind. 
Zweckmäßige  und  vorteilhafte  Weiterbildungen 

des  Gegenstandes  des  Anspruches  1  sind  den 
Unteransprüchen  entnehmbar. 

Im  einzelnen  sind  die  Merkmale  der  Erfindung 
io  anhand  der  folgenden  Beschreibung  von  Ausfüh- 

rungsbeispielen  erläutert.  Es  zeigen  hierbei: 
Figur  1 
einen  Schnitt  durch  ein  Magnetventil, 
Figur  2 

75  schematisch  einen  bauchzulagernden  Anker  mit 
Stange  nach  dem  Stande  der  Technik, 
Figuren  3  bis  5 
entsprechende,  gemäß  der  Erfindung  ausgeführ- 
te  Anker, 

20  Figur  6 
einen  bauchzulagernden  Anker  mit  einzuführen- 
der  Stange, 
Figur  7 
einen  üblichen  stangengelagerten  Anker, 

25  Figuren  8  bis  10 
entsprechend  der  Erfindung  ausgebildete  stan- 
gengelagerte  Anker,  und 
Figur  1  1 
einen  stangenzulagernden  Anker  mit  in  diesen 

30  einzuführender  Stange. 
In  Fig.  1  ist  ein  Längsschnitt  durch  einen  Elek- 

tromagneten  gezeigt,  der  ein  mit  einem  Polstück  2 
versehenes  Gehäuse  1  aufweist,  in  das  ein  den 
Hub  des  Ankers  7  begrenzendes  Oberteil  3  einge- 

35  schoben  und  durch  Umlegen  der  oberen  äußeren 
Wandung  des  Gehäuses  1  gehalten  wird.  In  das 
Gehäuse  eingebracht  ist  eine  Magnetspule  4,  de- 
ren  Anschlüsse  an  einen  Stecker  5  geführt  sind.  In 
den  Oberteil  3  ist  eine  aus  Bronze  bestehende 

40  Lagerbuchse  6  zur  Bauchlagerung  des  Ankers  7 
eingelegt.  Der  Anker  ist  mit  einer  aus  Kunststoff 
bestehenden  Stange  8  versehen,  die  aus  einem  in 
den  Anker  über  eine  aus  einem  nichtmagnetischen 
metallischen  Werkstoff  bestehende  Antiklebscheibe 

45  11  eingespritzten  zylindrischen  Teil  besteht,  der 
von  einem  axial  orientierten,  zylindrischen  Aus- 
gleichskanal  9  durchzogen  ist,  und  dessen  rück- 
wärtiges  Ende  als  Halteflansch  10  den  Anker  rück- 
wärtig  umgreift.  Um  auch  in  der  Ausgangsstellung 

50  Zugang  zum  Ausgleichskanal  9  zu  haben,  sind  in 
den  Halteflansch  10  radiale  Nute  mit  eingespritzt. 

Werden  die  Magnetspulen  4  dieses  Elektroma- 
gneten  erregt,  so  kann  bei  mit  einem  flüssigen 
Medium  gefüllten  Gehäuse  1  der  durch  das  Absen- 

55  ken  des  Ankers  im  oberen  Freiraum  des  Oberteiles 
3  zusätzlich  frei  gegebene  Raum  durch  dieses 
Medium  gefüllt  werden,  das  über  den  Ausgleichs- 
kanal  9  nachströmt.  So  ist  ohne  Ausgleichsnute 
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oder  Bohrungen  des  Ankers  der  Aufbau  von  die 
Bewegung  des  Ankers  hemmenden  Druckkissen 
sicher  vermieden,  während  die  Herstellung  der 
Stange  8  sowie  deren  Verbindung  mit  dem  Anker 
durch  einfaches  Einspritzen  einer  erkaltend  aushär- 
tenden  Kunststoffmasse  problemlos  und  wenig  ar- 
beitsaufwendig,  d.h.  billig,  bewirkbar  sind,  wobei 
durch  die  benutzte  Spritzform  gleichzeitig  die  zen- 
trische  Lage  und  Ausrichtung  der  Stange  8  zum 
Anker  7  unabhängig  von  einer  vielleicht  seitlich 
verlaufenden  Bohrung  des  Ankers  7  gesichert  sind. 
In  einem  Arbeitsvorgang  werden  hierbei  die  Anti- 
klebscheibe  1  1  unter  einem  Ansatz  der  gespritzten 
Stange  ebenso  festgelegt,  wie  der  zentrale  Aus- 
gleichskanal  9  geschaffen  und  der  Halteflansch  10 
mit  den  Zufluß  erleichternden  Kerben  bewirkt  wer- 
den. 

Schematisch  sind  die  gegebenen  Möglichkei- 
ten  anhand  der  folgenden  Figuren  erläutert.  In  Fi- 
gur  2  wird  ein  herkömmlicher  Anker  12  gezeigt, 
der  zum  Ausgleich  des  bei  Bewegungen  des  An- 
kers  verdrängten  Mediums  mit  einer  Ausgleichs- 
bohrung  13  versehen  ist,  und  dessen  Stangenstück 
14  in  ein  Sackloch  des  Ankers  12  eingefügt  und 
durch  Verpressen  von  Material  des  Ankers  in  eine 
Nut  des  Stangenstücks  befestigt  ist.  Die  Lagerung 
kann  hier  als  reine  Bauchlagerung  durchgeführt 
werden,  wie  sie  in  Fig.  1  benutzt  wurde  und  hier 
durch  die  Pfeile  15  symbolisiert  wird,  während 
auch  eine  Stangen-Bauchlagerung  möglich  ist,  wie 
sie  die  Pfeile  16  symbolisieren. 

Figur  3  zeigt  nochmals  eine  aus  Kunststoff 
gebildete  und  in  den  Anker  7  eingespritzte  Stange 
8,  die  zentral  von  einem  Ausgleichskanal  9  durch- 
zogen  ist,  und  welche  den  Anker  beidseitig  durch 
den  Halteflansch  10  sowie  einen  Flansch  17  fest 
einschließt,  wobei  der  Flansch  17  in  seiner  Stärke 
so  bemessen  ist,  daß  er  gleichzeitig  als  Antikleb- 
scheibe  wirkt.  In  vielen  Fällen,  insbesondere  bei 
einer  Lagerung  auf  dem  auskragenden  Zapfen  der 
Stange  8,  hat  es  sich  als  vorteilhaft  gezeigt,  das 
Ausgleichssystem  zu  erweitern,  indem  dicht  vor 
dem  Anker  7  eine  Querbohrung  18  bis  in  den 
Ausgleichskanal  9  geführt  ist.  Damit  kann,  durch 
eine  Lagerbuchse  ungestört,  über  den  Ausgleichs- 
kanal  9  und  die  Querbohrung  18  ein  Ausgleich  des 
verdrängten  Volumens  des  im  Ankerraume  anste- 
henden  Mediums  erfolgen. 

Beim  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  4  übergreift 
zwar  der  Halteflansch  10  die  obere  Stirnfläche  des 
Ankers  7,  der  Flansch  17  aber  wird  in  einer  Aus- 
nehmung  des  Ankers  gebildet,  und  zusätzlich  ist 
eine  Antiklebscheibe  11  über  den  unteren,  auskra- 
genden  Teil  der  Stange  8  geschoben. 

Ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  ist  in  Fig.  5 
gezeigt.  Hier  ist  der  obere  Halteflansch  auf  eine 
Einsenkung  der  Stirnfläche  des  Ankers  7  be- 
schränkt,  während  der  vorstehende  Teil  des  teil- 

weise  versenkten  Flansches  17  als  Antiklebscheibe 
wirkt.  Auch  hier  ist  für  eine  vordere  Stangenlage- 
rung  eine  Querbohrung  18  vorgesehen. 

Die  Erfindung  ist  jedoch  nicht  auf  das  Einsprit- 
5  zen  aus  Kunststoff  bestehender  Stangen  be- 

schränkt,  es  können  gemäß  der  Erfindung  auch 
separat  aus  Kunststoff  gefertigte  Stangen  19  ver- 
wendet  werden,  die  ebenfalls  mit  einem  Aus- 
gleichskanal  9  ausgestattet  sind  und  zweckmäßig 

io  über  eine  Querbohrung  18  verfügen.  Im  Ausfüh- 
rungsbeispiel  wird  der  Halt  durch  einen  einstückig 
erstellten  Flansch  17  erreicht,  der  beim  Einschie- 
ben  der  Stange  19  sich  mindestens  bereichsweise 
in  eine  Ausnehmung  in  einer  der  Stirnwände  des 

15  Ankers  7  legt  und  bei  entsprechender  Bemessung 
auch  gleichzeitig  als  Antiklebscheibe  zu  wirken  ver- 
mag,  während  das  Festlegen  nach  Einschieben 
durch  eine  in  eine  Nut  20  der  Stange  19  geschobe- 
ne  Sicherungsscheibe  21  bewirkt  wird,  die  sich 

20  gegen  die  gegenüberliegende  Stirnfläche  des  An- 
kers  7  abstützt,  oder  aber  durch  thermisches  Ver- 
formen  des  durchgreifenden  freien  Endes  der  Stan- 
ge  bewirkbar  ist. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  ganz  oder  teilweise 
25  bauchgelagerte  Anker  beschränkt,  sondern  kann 

auch  für  die  anhand  der  Figur  7  erläuterte  Stangen- 
lagerung  benutzt  werden.  In  Fig.  7  ist  ein  her- 
kömmlicher  Anker  22  mit  einer  Stange  23  ausge- 
stattet,  die  durch  beidseitiges  Verpressen  des  An- 

30  kers  in  Nute  der  Stange  mit  dem  Anker  verbunden 
ist.  Auch  hier  ist  der  Anker  mit  einer  Ausgleichs- 
bohrung  13  versehen,  und  für  die  durch  Pfeile  24 
angedeutete  Stangenlagerung  ist  es  zusätzlich  er- 
forderlich,  die  jeweils  jenseits  der  Lagerbuchsen 

35  befindlichen  Räume  ebenfalls  mit  Ausgleichskanä- 
len  auszustatten. 

Diese  diversen  Ausgleichskanäle  entfallen, 
wenn  entsprechend  bspw.  der  Fig.  8,  der  Anker  7 
mit  einer  ihn  durchgreifenden  Stange  25  ausge- 

40  spritzt  wird,  die  durch  Flansche  10  und  17  fixiert 
wird.  Um  auch  die  jenseits  der  Haltebuchsen  gebil- 
deten  Räume  sicher  am  Ausgleich  zu  beteiligen, 
sind  jeweils  neben  den  Flanschen  10  bzw.  17 
Querbohrungen  26  bzw.  18  vorgesehen.  Während 

45  die  Flansche  10  und  17  der  Fig.  8  gleichzeitig  als 
Antiklebscheiben  wirken,  sind  nach  Fig.  9  und  10 
eine  bzw.  zwei  gesonderte  Antiklebscheiben  nach- 
träglich  auf  die  Stangen  25  aufgeschoben  worden. 

Auch  hier  besteht  die  Möglichkeit,  getrennt  aus 
50  Kunststoff  erstellte  Stangen  27  zu  verwenden,  die, 

wie  gestrichelt  dargestellt,  in  eine  entsprechende 
Bohrung  des  Ankers  7  einschiebbar  und  durch  eine 
Sicherungsscheibe  21  oder  durch  thermisches  Ver- 
formen  fixierbar  sind.  Auch  hier  sind  Querbohrun- 

55  gen  18  und  26  vorgesehen,  um  die  beim  Verschie- 
ben  des  Ankers  erforderlichen  Verschiebungen  des 
den  Ankerraum  füllenden  Mediums  zuzulassen 
bzw.  zu  erleichtern. 

3 
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Die  Erfindung  ist  weiterer  Varianten  fähig.  We- 
sentlich  ist,  daß  aus  Kunststoff  bestehende  Stangen 
8  und  25  sich  leicht  herstellen  lassen  und  beim 
Einspritzen  in  Anker  7  sich  weitgehend  unabhängig 
vom  Verlaufen  der  zentralen  Ankerbohrung  exakt 
zentrisch  zu  dessen  Kontur  anbringen  lassen. 
Ebenso  leicht  lassen  sich  zentrisch  in  der  Stange 
verlaufende  Ausgleichskanäle  mit  erstellen,  so  daß 
besondere  und  weitere  Vorkehrungen  für  den  Aus- 
gleich  des  im  Ankerraum  befindlichen  Mediums 
nicht  mehr  erforderlich  sind  und  sich  bereits  hier 
erhebliche  Vorteile  ergeben.  Darüber  hinaus  jedoch 
besteht  auch  noch  die  Möglichkeit,  die  Stangen 
aus  vorzugsweise  schlagfestem  wärmebeständigen 
Kunststoff  wie  PA  oder  PPS  getrennt  zu  fertigen 
oder  solche  Stangen  insbesondere  aus  diesen 
Kunststoffen  in  den  Anker  einzuspritzen,  so  daß 
auch  hier  die  Herstellung  zusätzlich  vereinfacht  und 
damit  verbilligt  wird.  Die  Montage  wird  auch  da- 
durch  einfacher  und  billiger,  daß  gesonderte  Anti- 
klebescheiben  entfallen  können.  Auch  Montagefeh- 
ler  entfallen,  die  durch  vergessene,  wieder  abgefal- 
lene  bzw.  von  der  Stange  heruntergerutschte,  ver- 
tauschte  oder  zusätzlich  aufgeschobene  Antikleb- 
scheiben  verursacht  werden.  Ebenso  entfallen  be- 
sondere  Arbeitsgänge  zur  aufwendigen  Festlegung 
der  Stangen,  und  auch  der  Anker  und  inbesondere 
dessen  axiale  Bohrung  können  innerhalb  weiterer 
Toleranzen  als  bisher  gefertigt  und  gelagert  wer- 
den. 

4.  Elektromagnet  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stange  (8,  19,  25,  27)  einen  axialen, 
durchgehenden  Ausgleichskanal  (9)  aufweist. 

5 
5.  Elektromagnet  nach  Anspruch  4, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stange  (8,  19,  25,  27)  im  Wurzelberei- 
che  ihrer  auskragenden  Enden  mit  in  deren 

io  Ausgleichskanal  (9)  mündenden  Querbohrun- 
gen  (1  8,  26)  ausgestattet  ist. 

6.  Elektromagnet  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5, 

15  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mindestens  eine  Antiklebscheibe  (11)  un- 
terlegt,  aufgeschoben  oder  eingespritzt  ist. 

7.  Elektromagnet  nach  einem  der  Ansprüche  1 
20  bis  6, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  Anker  (7)  mit  eingespritzter  Stange  (8,  25) 
und  gleichzeitig  als  Flansch  (17)  angespritzte 
Antiklebscheibe  eine  undemontierbare  Einheit 

25  bilden. 

Patentansprüche 

1.  Elektromagnet  mit  einem  in  einem  mit  minde- 
stens  einer  Magnetspule  ausgestatteten  Ge-  35 
häuse  verschiebbaren,  mit  einer  eine  zentrale 
Bohrung  desselben  durchgreifende  Stange  ver- 
sehenen  Anker,  dessen  Stange  die  Ausführung 
von  Steuerungsvorgängen,  z.B.  das  Betätigen 
von  Ventilen,  bewirkt  und/oder  zur  Lagerung  40 
des  Ankers  herangezogen  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stange  (8,  19,  25,  27)  den  Anker  (7) 
auf  seiner  ganzen  Länge  durchgreift  und  aus 
Kunststoff  besteht.  45 

2.  Elektromagnet  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stange  (8,  25)  in  den  Anker  (7)  einge- 
spritzt  ist.  50 

3.  Elektromagnet  nach  einem  der  Ansprüche  1 
oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  die  Stange  ein  als  Antiklebscheibe  wirk-  55 
samer  Halteflansch  (10)  und/oder  ein  Flansch 
(17)  angespritzt  sind. 

4 



r  u  öfb  oiö  AI 



EP  0  576  813  A1 



Europäisches 
'atentamt 

EUROPAISCHER  RECHERCHENBERICHT 

EINSCHLAGIGE  DOKUMENTE EP  y j l U / ö b b . l  

Kategorie! Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  ertoraentcn. 
der  maßgeblichen  Teile 

oetnm Anspruch ANMELDUNG  (Int  CH 

US  -  A  ■ 5  002  835 
(NIJLAND) 

*  S p a l t e   2,  Z e i l e   29  -  S p a l t e  
4,  Z e i l e   14;  Fig.   1  * 

EP A  -  0  284  634 
(MOOG) 

*  S p a l t e   2,  Z e i l e   43  -  S p a l t e  
6,  Z e i l e   38;  Fig.   1  * 

EP  -  A 0  231  754 
(SCHRUMME) 

*  S e i t e   4,  Z e i l e   23  -  S e i t e  
5,  Z e i l e   23;  Fig.   1  * 

GB  -  A 2  233  501 
(BOSCH  ) 

*  S e i t e   3,  Z e i l e   12  -  S e i t e  
5,  Z e i l e   25;  Fig.   1  * 

SOVIET  INVENTIONS 
ILLUSTRATED, 
Vol.  W,  Nr.  46 ,  
23.  Dezember  1975 
DERWENT  PUBLICATIONS  ,  L o n d o n ,  
S e i t e   12,  
G e n e r a l   E n g i n e e r i n g  

*  SU-462  962  (AVANSER) 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt. 

L,2 

5 ,7  

SACHGEBIETE  (bit  CT) 

H  ÜJ.  t  
H  02  K 
F  16  K 

Recherchenort WIEN 
ADscniuuaatum  aer  Hecherene 1 6 - 0 8 - 1 9 9 3  SCHLECHTER 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTEN  E  : 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer  D  : 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie  L  : 
A  :  technologischer  Hintergrund O  :  nichtschriftliche  Offenbarung P  :  Zwischenliteratur  &  : 
T  :  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze 

alleres  Hatemaokumem.  aas  |euocn  erst  am  uuei 
nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 

Mitglied  der  gieicnen  Kaienuamine.  uoerein- 
stimmendes  Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

